nehmen wir dem „Temps“ noch, daß derſelbe ein 
blaſſes längliches Geſicht mit lebhaften geſcheuten 

K Augen hat, nicht groß und ſehr mager iſt; er 
hat kaſtanienbraune Haare, die erſte Spur eines 
blonden Barts über den Lippen, und erſcheint 
noch jünger als er iſt. Seine Kleidung iſt ziem⸗ 
lich zerlumpt. Er lief nach der That um den 
Wagen herum und ſuchte ſich auf der anderen 
Seite der Straße in die Menge zu ſtürzen, 
bereits aber hatten Mehrere bemerkt, was ge⸗ 
ſchehen war, und verhinderten ſein Vorhaben. 
„ Sein Dolch trug das Zeichen eiuer Toledaner 
Fabrik; er hat denſelben aber am Sonnabend in 
Lyon gekauft. Er gab an, von Paris gekommen 
zu ſein, weil er ſich geſagt habe, die Ausſtellung 
werde ihm vielleicht Arbeitsgelegenheit bieten. So 
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ſuchte er doch nicht den Helden zu ſpielen. Er 
gab zu, daß feine Verhaftung auf friiher That 
wahrſcheinlich geweſen ſei, meinte aber, daß ihm 


keit des Entkommens hätte bieten können. An 
gaben über die Beweggründe zur That ver⸗ 
weigerte er hartnäckig. 


Stunde verhört. Sein Aufenthalt in Cette und 
die Zeit ſeiner Abreiſe von dort ſind feſtgeſtellt. 
In Montpellier und Vienne ſahen ihn mehrere 
Perſonen, denen er jedoch nichts über ſeine Ab⸗ 
ſichten ſagte. Ceſario erklärt ſich offen als 
Anarchiſten und Anhänger der Propaganda der 
That. Er ſagt ausdrücklich, er habe aus eigener 
AJnitiative gehandelt und ſei nicht Mitglied einer 
Bande, die ihm etwas hätte anrathen können. 
Der Unterſuchungsrichter ſcheint dagegen zu 


ſeine Nachſorſchungen nach dieſer Seite. In 
Vienne glaubt man, daß Ceſario zwiſchen Paris 
und Cette mit Briefen der Anarchiſten hin⸗ und 
hergefahren iſt und ſich öfters an den anarchiſti⸗ 
ſchen Mittelpunkten, die an dieſer Strecke liegen, 
aufgehalten hat. Drei Verhaftungen wurden hier 
vorgenommen. 


aufgebaut, von Säulen getragen, mit jechs hohen 
Leuchtern umgeben, mit ſchwarzem ſilbergeſchmückten 
Sammet verhängt. Morgen wird das Publikum 
Zum Sarge zugelaſſen. Zöglinge der polytechniſchen 
Schule halten Wacht. Nachts umgeben barm⸗ 
herzige Schweſtern die Leiche. Zu Füßen des 
Sarges, auf einem ſchwarzen Sammetkiſſen, 
ruhen ſämmtliche Ordensdekorationen des Ver⸗ 
blichenen. Ein viereckiger Katafalt wird von 
einem von vier Säulen getragenen Kuppeldach 
überragt. Sechs ſchwarz verhängte ſilberue 
Leuchter mit brennenden Kerzen ſtehen im dichten 
Grün der umgebenden Pflanzen. Ein großer 
brennender Kronleuchter iſt mit Crepe umhüllt. 
Vor dem Sarge halten zwei Schüler der 
polytechniſchen Schule mit gezogenem Degen 
Wacht. Vier Seſſel mit Gebetſtüblen find für 
die Familie reſervirt. Im Vorzimmer ſind alle 
— Blumen und Kranzſpendeu aufgeſpeichert. Der 
JMenſchenandrang zum Elyſee iſt ſeit heute Mor 
gen weitaus ſtärker als geſtern. Der Ordnungs⸗ 
dienſt läßt immer zehn Perſonen auf einmal in 
die Portiersloge eintreten, wo die Trauerregiſter 
aufgelegt find. Unter der ernſt geſtimmten 
Menge, die trotz der Hitze wartend Stand hält, 
erblickt man viele Arbeiter im ſonntäglichen 
Gewand. > . wa 


Aufbahrung ſtatt. Carnot wird am Sonntag im 
Pantheon zu Seiten ſeines Großvaters, des aus 
Magdeburg im Jahre 1889 überführten Mit⸗ 
gliedes des Konvents, Lazare Carnot, beigeſetzt. 


ſind Ae e een 
von g N 
erſten geweſen, die in Paris eingingen. Dieſe 
Thatſache und der warme herzliche Ton der 
= An e haben dort die weiteſten Streife 
au 

in Betreff der Beileidsbezeugungen des Auslandes 
zu dem Tode Carnots, ünter dieſen befinde ſich 
eine, welche in Folge ihres Urſprungs und 
Charakters am unmittelbarſten zum Herzen Frank⸗ 
reichs geſprochen habe. Es dürfe nicht unterlaſſen 
werden, jeſtzuſtellen, daß der deutſche Kaiſer viel⸗ 
leicht mehr als jeder andere das Wort gefunden 
hat, deſſen beredte Einfachheit das Gepräge wahr⸗ 
hafter und tiefer Empfindung trägt. Es fällt 
auf, daß Paris immer noch vergleichsweiſe wenig 
äußere Trauerzeichen erkennen läßt. 


langes und ſeor ſympathiſch gehaltenes Kondolenz⸗ 


2 gierung und Madame Carnot aufrichtige Beileids⸗ 


dortige Bed 
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Die Ermordung Carnots. 


Ueber die Perſönlichleit des Mörders ent- 


ſich 


efaßt er ſich auf dem Polizeibureau benahm, 
och vie vorherzuſehende Verwirrung die Möglich⸗ 


Geſtern Abend wurde Ceſario bis zu ſpäter 


lauben, daß ein Komplott vorliegt und richtet 


Im Eliſee iſt der Katafalk groß und prächtig 


früh 


Morgen findet die öffentliche Ausſtellung der 


Nach einer Pariſer Meldung der „Koln. Ztg.“ 
en des deutſchen Kaiſers 


len großen ausländiſchen Kundgebungen die 


erſt wohlthuend berührt. Der „Temps“ ſagt 


Mapame Carnot hat vom Zaren ein ſehr 


telegramm erhalten. Miniſter von Giers richtete 
an den ruſſiſchen Botſchafter Baron v. Mohren⸗ 
heim eine Bepeſche, in der der franzöſiſchen Re⸗ 


gefühle und lebhafte Sympathie ausgedrückt wer⸗ 
den. Zwei Hundert Mitglieder des italieniſchen 
Parlaments ſandten au den General Jung, der 
am vergangenen Sonntag bei dem Bankett zur 
Erinnerung an die Schlacht bei Solferino den 
Vorſitz führte, eine Depeſche, worin geſagt wird: 
„Wir betrachten Ihr nationales Unglück als das 
eee  unablas matanen Sara 
ll) 10 5 amtlich dementirt, daß über Lyon 
doe verhängt worden ſei. Die 
Bevölkerung iſt über die Bande der De 
Monſtranten entrüſtet und könnte, falls neue Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln ſich als unzulänglich erweiſen 
ſollten, ſelöſt die Polizei in die Hand nehmen. 
Das Journal des Debats“ verlangt in einem 
Leitartikel die Abſetzung des Rhonepräfekten, der 
ſich ſeiner Aufgabe nicht gewachſen gezeigt habe. 
Paris, 26. Juni. Die Senatoren und 
Deputirten der Rechten ernannten eine Kommiſſion 
zur Nominirung eines Präſidentſchaftskandidgten. 
Oerſelbe wird erſt bei Eröffnung der morgigen 
Sitzung des Kongreſſes namentlich bekannt ge⸗ 
geben werden. Mehrfach wird Admiral Gervais 
als der Kandidat der Rechten bezeichnet. 
Paris, 26. Juni. Bei der Verſammlung 

der drei republikaniſchen Gruppen des Senats: 
Centie gauche, Union republicaine und Gauche 
zepubl.calue, nahmen 179 an der Ahſtimmung 
Theil. Caſimir Perier erhielt 144, Dupuy 15 
Ctimmen, Die übrigen zerſplitterten fd, "Auf 
Briſſon fielen 6, auf Freyeinet 4, auf Arago, 
Loubet, Cavaignge und Conſtans je 2. Die Sr 
natsgruppen haben beſchloſſen, nicht an der von 
der demokratiſchen Linken einberufenen Plenar⸗ 
ſitzung beider Parlamente theilzunehmen. Dieſe 
Plenarverſammlung begann unter zahlreicher 
Theilnahme von Deputirten im Senat, Vom 


lärmend. 
putirten flogen herüber. 
eine Debatte, Andere Abſtimmung ohne Debatte. 
Von Worten kam es bald zu Schlägen. 
der die Urnen verbergen wollte, 
wurde von ſeinen Kollegen gemißhandelt. Goblet 
entfernte ſich mit den Worten: „Ich habe genu 
davon.“ Mehrere Andere folgten ſeinem Beiſpiel. 
Unter ungeheurer Aufregung hebt der Präſident 
ſchließlich die Plenarverſammlung auf. 

Paris, 26. Juni. 


Deputirter, 


lichen 
Lyon dauerten 
Italiener noch fort. 
hierüber empört. 


zugeſellen. 


nicht befreie. 


Trunezi 


zwanzig 


richten. 
und Marſeille 


ſranzöſiſche 


zuſchlagen. 


Zwiſchenrufe von Deputirten zu De⸗ 
Die Einen verlangten 


* 


Im höchſten Grade bedauerlich iſt es, daß 
in Folge des Attentats 
Italienerhetze entwickelt, welche leicht zu ernſt⸗ 
Auseinanderſetzungen führen kann. 
Kundgebungen gegen die 
Die öffentliche Meinung iſt 
Die Verwüſtungen und Plün⸗ 
derungen ſind das Werk von Strolchen und Zu⸗ 
hältern, denen ſich die unvermeidlichen Maulaffen 
Die anſtändigen Bürger von Lyon 
ſind entrüſtet über die Lauheit ihrer Polizei, ſie 
drohen die Ordnung mit Knüppeln und Revolvern 
ſelbſt herzuſtellen, wenn man fie vom Geſindel 
„Debats“ ſagen, der Rhonepräfekt 
habe ſichtlich den Kopf vollſtändig verloren und 
thue ſeine Schuldigkeit nicht. 
ſeine augenblickliche Abſetzung. 

In Montlucon verſuchte Montag Abend eine 
erregte Volksmenge in den italieniſchen Zirkus 
doch gelang es der 


die 


einzudringen, 
Gendarmerie, die Menge zurückzuhalten. 

Aus Paris wird gemeldet, daß fünfund⸗ 
Vergrößerungsbauten 
Militärſchule von Saint⸗Cyr beſchäftigte italie⸗ 
niſche Arbeiter entlaſſen wurden. 
unternehmer werden gleichfalls bei ihnen be⸗ 
ſchäftigte italieniſche Arbeiter entlaſſen. 

Dem „B. T.“ telegraph irt man aus Rom: 
Aus Turin, wo heute Hunderte von Flüchtlingen 
aus Frankreich eintrafen, kommen ſoeben bedenk⸗ 
liche, momentan jedoch ſchwer kontrollirbare Nach⸗ 
a Die Flüchtlinge ſind von einer förm⸗ 
lichen Panik ergriffen und erzählen, daß in Lyon 
eine wahre Hetzjagd auf die 
Italiener eröffnet worden, über Lyon ſei heute 
Belagerungszuſtand verhängt. Die 
Italiener würden dort auf den Straßen und in 
den Häuſern verfolgt, wie wilde Thiere niederge⸗ 
ſchlagen und getödtet, andere in den Rhonefluß 
geworfen, andere wären an den Laternen aufge⸗ 
knüpft, aber von der Polizei gerettet worden. Die 
Eiſenbahnzüge mit flüchtigen Italienern würden 
vom Möbel mit Steinen beworfen. Dem titalie⸗ 
Grenoble verweigerte die 


den 


niſchen Konſulat in 
Polizei Schutz. 
Anarchiſten werden die Stimmung in der Be⸗ 
völkerung für ihre Zwecke ausbeuten. — Die 
„Tribuna“ wendet ſich in einem erregten Leit⸗ 
artikel gegen die franzöſiſchen Brutalitäten und — 
bedauert, daß angeſichts ſolcher Vorgänge die Oe⸗ 

fühle von Sympathie ſchweigen müßten. Ange 
ſichts der ehrlichen Theilnahme d 
italieniſchen Volkes hätte Italien wohl eine gleich 
ſympathiſche Antwort vom franzöſiſchen 
erwarten dürfen. Leider ſcheine aber der alte Groll 
gegen die Italiener bei der erſtbeſten Gelegenheit 
wieder zu wildem Haſſe aufzuflammen. 
Regierung habe 
Italiener nach den elementarſten Prinzipien des 
Völkerrechts zu beſchützen. 
warteten dies mit Ruhe, aber auch mit Feſtigkeit. 
Die „Tribuna“ veröffentlichte geſtern Abend 
um 10 / Uhr eine Extra⸗Ausgabe über die Lage 
in Marſeille. Die dortigen italieniſchen Arbeiter 
verblieben eingeſchloſſen in ihren Häuſern. Die 
Nachricht, daß dreihundert Italiener in die Rhone 
geworfen worden ſeien, ſcheine ſich glücklicher 
Weiſe nicht zu beſtätigen. 
Belagerungszuſtandes auch über Marſeille ſtehe 
bevor. — Die frankophile Stimmung in Rom 
beginnt nunmehr in das gerade Gegentheil um⸗ 
Die Nachrichten von den Italiener⸗ 
hetzen in Frankreich machten einen enormen Ein⸗ 
druck. Viele zum ehrenvollen Angedenken an den 
Präſidenten Carnot ausgeſteckte Fahnen werden 
als Proteſtzeichen wieder eingezogen, der „Circolo 
Nazionale“ gab hierzu die Yoluny aus. 

* 5 


Bern, 26. Juni. In der heutigen Sitzung 
des Nationalrathes und des Stäuderathes gaben 
die Präſidenten der Entrüſtung über die Er⸗ 
mordung des Präſidenten Carnot und der Sym⸗ 
pathie für die franzöſiſchen Behörden und die 
franzöſiſche Bevölkerung Ausdruck. 
wurde dem franzöſiſchen Parlamente ein Beileids⸗ 
telegramm geſandt. 

London, 26. 


Abend⸗Ausgabe. 


Die „Cocarde“ ver⸗ 

öffentlicht in großen Lettern das falſche Gerücht, 

der Botſchafter Billot ſei in Rom bei einer anti⸗ 

franzöſiſchen Demonſtration getödtet worden. In 

einem Theil der unteren Volksſchichten wird hier⸗ 

durch eine unverkennbare Erregung hervorgerufen. 
Der + 


Das Blatt fordert 


Die Italiener er⸗ 


Die Verhängung des 


Gleichzeitig 


Juni. Das Oberhaus nahm 
einſtimmig den Antrag des Miniſterpräſidenten 
Lord Roſebery anläßlich der Ermordung Carnots 
an. Roſebery führte aus, dieſe Miſſethat ſei nicht 
eine Angelegenheit der franzöſiſchen Nation allein, 
ſondern ein Ereigniß, 
ſchreitet, Wiege sa 1 und direkt 
au jedes Menſchen Herz appellirt. =: 2 5 5 rar 
ſei 905 der Hand der Anarchiften geführt worden, da, wo den Kommunalverbänden die Beſteuerung 
die ſich gegen Jedermann richtet. Der Attentäter 
habe ſich wohl gedacht, er treffe das Herz des 
Staates, indem er gegen deſſen Haupt ziele. 
Carnot ſei ein reiner, tadelloſer Patriot geweſen, 
der ſich würdig erwieſen habe, die Schickſale einer 
großen Nation zu lenken. 
leugnen, daß zwiſchen England und Frankreich 
mitunter Differenzen herrſchten, aber ſeit achtzig 
Jahren lebten beide Völker in Frieden mit ein⸗ 
ander. Es liege kein Grund vor, warum dieſer 
Zuſtand nicht für immer dauern ſolle. \ 
Glück wäre es, falls an dem Grabe Carnots die 
politiſchen Parteien ihren Hader ſtillten und die 
Spannung internationaler Verwickelungen ab⸗ 
nähme. Lord Salisbury ſchloß ſich dem Wunſche 
Roſebery's an, daß am Grabe Carnots die Par⸗ 
teien ihre Bitterkeiten vergeſſen und morgen eine 
Aera der Verſöhnung anhebe. Vielleicht aber 
habe eine Epoche neuer Geſahren begonnen, die 
von uns wie von den anderen Nationen feſle 
Entwickelung jener Eigenſchaften erheiſcht, durch 
welche die weſtliche Ziviliſation zur Blüthe kam. 

London, 26. Juni. Das Unterhaus nahm 
einſtimmig den Antrag Harcourts aus Anlaß der 
Ermordung Carnots an. Harcourt erklärte, ſein 
Autrag diene dem Ausdrucke der tiefen und von 
ee dem Parlament wie dem engliſchen Volke allge⸗ 
ferſten Augenblick an wurde die Verſammlung mein getheilten Gefühle. Von allen engliſchen 


das die Grenzen über⸗ 


Der Schlag 


Es wäre eitel zu 


Ein 
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Intereſſen ſei keines größer, als dasjenige an der ſammtbedürfniſſen entſprechende Geſtaltung des zu Ehrenvorſitzenden erwählt. Die Konferenz 
Bewahrung des Friedens und die erſte Be⸗ Waſſerrechts nicht auf dem Wege von Einzelge⸗ wird die im September zurückgeſtellten Vorlagen 
dingung des Friedens ſei die Aufrechterhaltung ſetzen, ſondern auf dem jetzt in Ausficht genom⸗ in zweiter Leſung behandeln, ſodaunn weitere Vor⸗ 
der herzlichſten Beziehungen der Freundſchaft und menen Wege zu erreichen iſt. Bisher war der ſchläge betreffend das Ehe⸗ und Erbrecht, ſowie 
des Wohlwollens zwiſchen England und Frank⸗ erſtere Weg gewählt. Schon bald nach der das Vormundſchafts⸗ und das Konknrsrecht in 
reich. Seit dem großen Kriege zu Anfang dieſes Emanation des Allgemeinen Landrechts trat bei Berathung ziehen. 
Jahrhunderts ſeien die Engländer ſtets Freunde, der fortſchreitenden Entwickelung der Bodenkultur 
zuweilen Bundesgenoſſen Frankreichs geweſen; und der Induſtrie das Bedürfniß zu Tage, das Italien: 
dieſe enge Freundſchaft ſtets zu wahren, ſei der Gebiet der Waſſerwirthſchaft einer durchgreifenden Der „Agenzia Stefani“ wird aus Berlin 
erſte Wunſch jedes engliſchen Staatsmannes und rechtlichen Neuordnung zu unterziehen. Als erſtes telegraphirt: 
Patrioten. Er glaube, im Staatsleben wie im Ergebniß dieſer Reformbeſtrebungen iſt die in „In der italieniſchen Kolonie und den politi⸗ 
Privatleben verwiſche die Gegenwart eines großen weſentlichen Theilen noch jetzt geltende Allgemeine ſchen Kreiſen war man hier peinlich berührt von 
Unglücks jede Erinnerung an triviale Ereigniſſe. Strom-, Deich⸗ und Uferordnung für Oſtpreußen den Angriffen eines italieniſchen Blattes gegen den 
Großer Kummer bringe wie nichts Anderes die und Littauen vom Jahre 1806 zu bezeichnen. Botſchafter General Lanza. Graf Lanza unter⸗ 
Herzen zuſammen im Kreiſe der Nationen wie Die Geſetzgebung ging dann dazu über, einerſeits hält nicht nur herzliche Beziehungen zur italieni⸗ 
der einzelnen Menſchen. „Bei Gelegenheiten, wie die gewerbliche Ausnutzung der Waſſerkraft für ſchen Kolonie, er erfreut ſich auch, wie bisher 
der jetzigen“, fuhr der Redner ſort, „hegen wir Mühlenbetriebe zu erleichtern, andererſeits im immer, des Vertrauens und der Sympathie des 
nur einen Gedanken, nämlich den Wunſch, unſere Intereſſe der Bodenkultur für die Entwäfjerung | Kaiſers Wilhelm und der kaiſerlich deulſchen Re⸗ 
Gefühle des Beileids und des Wohlwollens und den Waſſerſtau den Bedürfniſſen entſprechende gierung. Kein Zwiſchenfall hat dieſe Beziehungen 
unferem großen befreundeten Nachbarn kund⸗ feſte Grundlagen zu ſchaffen. Darauf bezügliche geändert oder das Anſehen des Botſchafters bei 
zugeben. Wir waren mit Bewunderung und Geſetze bezw. Edikte wurden in den Jahren 1810 der deutſchen Regierung reſp. fein gutes Einver⸗ 
Achtung Zeuge von der Stärke und Ausdauer, und 1811 erlaſſen. Zu Ende der zwanziger Jahre nehmen mit der italieniſchen Regierung ver⸗ 
mit der das tapfere und begabte Volk ſich von wurden auf Anregung mehrerer Provinziallandtage mindert.“ 
den Folgen ſeines großen Unglückes erhob und umfaſſendere Pläne in Angriff genommen. Es Rom, 26. Juni. Kammer. Bevor das 
den Platz, den es ſtels unter den erften Nationen wurde ein Geſetzentwurf ausgearbeitet, welcher Haus die Berathung der Finanzreform wieder auf⸗ 
einnahm, behauptete.“ Harcourt gedachte rühmend neben den Privatflüſſen die öffentlichen Flüſſe, ſo, nahm, wurde die Verlängerung des handelspoliti⸗ 
der von der franzöſiſchen Republik bekundeten wie das wild ablaufende Waſſer behandelte und ſchen modus vivendi mit Spanien ohne Debatte 
Stabilität und der Behauptung des Friedens; zugleich die Vorfluth, den Waſſerſtau, die Ent⸗ genehmigt. — Die Tribünen ſind ſchwarz ausge⸗ 
er hob Carnots Verdienſte um den Frieden, wie und Bewäſſerung und das Deichwejen regelte. ſchlagen, Marazzi drückte im Namen der Italiener, 
um Frankreich im Beſonderen hervor und zollte Der Entwurf ſtieß jedoch auf ſo vielfache Be⸗ 
feinem Charakter hohes Lob. Der Antrag des denken, daß man von einer Kodifikation des ger 
Schatzkanzlers wurde von Balfour und Juſtin ſammten Waſſerrechts abſtand und einzelne Theile 
Macarthy warm unterſtützt. des Waſſerrechts in beſonderen Geſetzen regelte. 
Petersburg, 26. Juni. Der „Regierungs- Es find dies das Geſetz über die Benutzung der 
bote“ ſagt in einem dem Präſidenten Carnot Privatflüſſe vom Jahre 1843 und über das 
gewidmeten Nachrufe: Frankreich habe in der Deichweſen vom Jahre 1848. Bis auf längere 
Perſon Carnots einen tadellos ehrenhaiten, frei⸗ Zeit war hiermit die allgemeine Landesgeſetz⸗ 
müthigen und hochherzigen Bürger, einen großen gebung abgeſchloſſen. Die ſonſtigen ſpäter er⸗ 
Patrioten, muſterhaften Familienvater und ein gangenen Geſetze hatten nur den Zweck, theils das 
muſterhaftes Staatsoberhaupt verloren, das allen Provinzialrecht fortzuentwickeln, theils die allgemeinen 
Parteiintereſſen fernſtand und das Wohl Frank⸗ Rechtsnormen, welche in den oben gedachten 
reichs über Alles ſtellte. Das amtliche Blatt Geſetzen gewonnen waren, auf die ihrem Geltungs⸗ 
weiſt ſchließlich darauf hin, daß der Zar die Ver⸗ bereich noch nicht unterworfenen Landestheile mit 
dienſte des Präſidenten Carnot durch die Ver⸗ den nöthigen Modifikationen auszudehnen. Eine wird ſodann der § 1 des Art. 3 des Regierungs⸗ 
leihung des Andreas⸗Ordens gewürdigt habe. allgemeine Reform wurde erſt wieder zu Beginn vvrſchlags, welcher lautet: „Die Einkommenſteuer 
Das „Journal de St. Petersbourg“ widmet der 70er Jahre in Angriff genommen, wobei ſeinſchließlich des durch Geſetz vom 11. Auguſt 
Carnot ebenfalls einen ſehr ſympathiſchen Nachruf namentlich auch die Rückſicht auf den Rechtszu⸗ 1870 feſtgeſtellten Satzes von 10 Prozent wird 
und ſchreibt, in der ganzen Welt werde die leb⸗ ſtand der neuen Landestheile mitbeſtimmend war. vom 1. Juli 1894 ab auf eine allgemeine gleich⸗ 
hafteſte Entrüſtung über die Ermordung des Jedoch hatte dieſe Reform zunächſt keinen Erfolg. mäßige Steuerquote von 20 Prozent erhöht“ mit 
Präfidenten Carnot herrſchen; Rußland, das Die Vorlage eines Vorfluthgeſetzes für den ganzen 206 gegen 138 Stimmen angenommen. Hierauf 
immer die höchſte Achtung für Carnot gehegt Umfang der Monarchie, über welches in den genehmigt die Kammer durch Aufſtehen reſpektive 
habe, ſchließe ſich voll der Trauer Frankreichs au. Jahren 187071 die Provinzialbehörden, die Sitzenbleiben den ganzen Artikel 3 betreffend die 
Ebenſo bringen alle Privatblätter meiſt mit landwirthſchaftlichen Vereine und das Landes- Einkommenſteuer einſchließlich der Beſtimmung 
Trauerrand verſehene Nachrufe, in denen fie das ökonomiekollegium gehört wurden, gelangte nicht über die Erhöhung der Rentenſteuer. Darnach 
Entſetzen und die tiefe Trauer über die Er⸗ zur weiteren Berathung. Man ging vielmehr] wird die Sitzung geſchloſſen. 
mordung des illuſtren hochverehrten Staats⸗ bald darauf zu neuen Vorarbeiten über, welche Nom, 26. Juni. Der italieniſche Geſandte 
eine einheitliche Regelung des geſammten öffent⸗ in Kopenhagen, Catalani, iſt zum Botſchafter in 
lichen Waſſerrechts zum Ziel hatten. Später] Konſtantinopel ernannt worden. Der bisherige 
wurde jedoch mit Rückſicht auf den nahen Zu⸗ 
ſammenhang des öffentlichen und des privaten 
Waſſerrechts wieder davon Abſtand genommen, 
jene Aufgabe im ganzen Umfange weiter zu ver⸗ 
folgen. Man beſchränkte ſich auf die Reviſion der 
Geſetzgebung über die Waſſerrechtsgenoſſenſchaften 
im Jahre 1879 und auf die Regelung der Be⸗ 
fugniſſe der Strombauverwaltungen gegenüber den 
Uſerbeſitzern an öffentlichen Flüſſen im Jahre 
1893. Ein im Jahre 1890 dem Landtage vor⸗ 
gelegter Entwurf betr. die Unterhaltung der nicht 
veröffentlicht die „est, folgende, Erklärung: laute mich aur In Dan ana Dies. ture 
Se. Durchlaucht der Fürſt von Pleß er⸗ 9 Re 7 : 
342 : : Aufzählung genügt, um zu zeigen, wie ungemein 
mächtigt uns, in der Angelegenteit des Herrn von zersplittert das gegenwärtig geltende Waſſerrecht 
Kotze zu erklären, daß er (Se. Durchlaucht) weder ie en e 8 
\ Auer 5 — 5 iſt. Sie zeigt aber auch, welche Bedeutung 
die anonymen Briefe im Allgemeinen betreffende, . ifitation er 
men Akt eine Kodifikation des geſammten Waſſerrechts, 
noch Herrn von Koze perſönlich angehende Mit wie fie mit dem neuen Geſetzentwurf geplant 
wa e fer ee a 88 5 iſt, hat. i 
habe, wie von der „Deutſchen Warte“ und der : ; 15 ; 5 
„Staatsbürger⸗Zeitung“ behauptet worden ſei.“ Kiel, 26. Juni. Die heutige große See 
— Ueber die wichtige Frage wegen Heran⸗ 
ziehung des Reichsfisfus zu den Gemeindelaſten 
wird der „Voſſ. Zig.“ geſchriehen: ; 
„Die zwiſchen dem Reichskanzler einerſeits 
und den preußiſchen Miniſtern des Innern und 
der Finanzen andererſeits über die Frage der 
Steuerpflicht des Reichsfiskus ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen werden vorausſichtlich zu einem für 
die in Betracht kommenden Gemeinden mehr oder 
weniger günſtigen Ergebniß führen. Nicht allein 
in preußiſchen Regierungskreiſen, ſondern auch in 
bundesräthlichen Kreiſen herrſcht die Anſicht vor, 
daß der gegenwärtige Rechtszuſtand, wonach das 
Reich auf Grund des § 1 Abſ. 2 des Geſetzes 
vom 25. Mai 1878 nur zu dinglichen Laſten für 
die in ſeinem Eigenthum befindlichen Gegenſtände 
herangezogen werden kann, dagegen die Heran⸗ 
ziehung zu Steuern perſönlicher Natur nicht ge⸗ 
ſtattet iſt, der Abänderung bedürfe. Es handelt 
ſich jetzt nur noch darum, die richtige Art der Be⸗ 
ſteuerung zu finden. Wie hierüber der Finanz⸗ 
miniſter Miquel denkt, dürfte ſich und deſſen Ver⸗ 
halten im Reichstage beurtheilen laſſen, als dieſem 
im Jahre 1875 der Geſetzentwurf wegen Be⸗ 
freiung des Reichsfiskus von den ſtaatlichen und 
kommunalen Steuern vorlag. Dieſer Entwurf 
kam damals nicht über das Stadium der erſten 
Berathung hinaus, weil die Reichsverwaltung ſich 
gegen die von liberaler Seite geſtellten Abänderun⸗ 
gen erklärte, die eine theilweiſe Heranziehung des 
Reichsfiskus zu den Kommunallaſten bezweckten. 
Damals wollte der Abg. Miquel eine Beſteuerung 
des Reichsfiskus zu Gunſten der Einzelſtaaten nur 


wärmſte Theilnahme für das franzöſiſche Volk 
aus. Im gleichen Sinne ſpricht Cavallotti. Er 
hofft, aus dem Unglück werde das Vergeſſen bei⸗ 
derſeitigen Unrechtes, werde ein Hauch reiner Liebe 
erſtehen, wie fie in der Kundgebung der Nationale 
vertretung und in den Worten des Königs Aus⸗ 
druck gefunden. 

Im weiteren Verlaufe der Berathung der 
Finanzmaßregeln begründet Brin ein Amendement 
zu dem Antrage der Regierung betreffs der Ren⸗ 
kenſteuer. Crispi vertheidigt unter lebhaftem Bei⸗ 
fall die Vorſchläge der Regierung. Darauf wird 
die Diskuſſion geſchloſſen. Im Namensaufruf 


oberhauptes ausdrücken und betonen, daß während 
der Präſidentſchaft Carnots die freundſchaftlichen 
Beziehungen Rußlands zu Frankreich gefeſtigt 
worden ſeien. Die Ermordung Carnots habe 
die ruſſiſche Geſellſchaft auf das tiefſte er⸗ 
ſchüttert. Carnots Name ſei umſtrahlt von 
der Märtyreraureole. Das gehobene Anſehen der 
Republik erleichtere die Aufgaben des Nachfolgers 


cheſe Biſio übergeben. 


Großbritannien und Irland. 


London, 26. Juni. Unterhaus. Der Parla⸗ 
ments⸗Unterſekretär Grey erklärte, das Abkommen 


Carnots. 


Dientſchland. 
Berlin, 27. Juni. Zur Affaire von Kotze 


Arrangement vereinbart worden. England erachte 
das Verbot der Einfuhr von Maſchinen nach China 
für unvereinbar mit den Vertragsrechten der aus⸗ 
ländiſchen Mächte. Das diplomatiſche Korps in 


den in Shanghai in keiner Weiſe als bindend für 
die auswärtigen Unterthanen erachten könne. 
London, 26. Juni. Telegrammen zufolge, 


günftigen Verlauf. In der erſten Klaſſe La ſiegte 
wieder die kaiſerliche Yacht „Meteor“, in 1b die 
Yachten Mücke (Ingenieur Zieſe⸗Elbing), „Va⸗ 
rung“ (Fürſt Schaumburg) und „Irene“ (Prinz 
Heinrich), in 2a die Marine Pachten „Liebe“ und 
„Luſt“, in 2b „Stella“ und „Marie“ und in 3a 
„Kommodore“ und „Lolly“. 

Frankfurt a. M., 26. Juni. Die Stadt⸗ 
verordneten beriethen heute über die Eingemein⸗ 
dung Bockenheims. Sie beſchloſſen, nachdem mehr⸗ 
ſeitig die ſofortige Ablehnung empfohlen worden 
war, mit 23 gegen 18 Stimmen, die Prüſung der 
Vorlage im Steuerausſchuß. 135 
= Neuwied, 25. Juni. 5 2 2 0 von 

umänien iſt jetzt von ihrer Krankheit joweit | "7! 5 . n uit 
wieder hergeſtellt, daß fie in überſehbarer Zeit in eingingen. 11940 18 re wap een 
die Heimat zurückkehren kann. Voraussichtlich wodurch weitere in Mitleidenſchaf 0005 
wird ſie den König Karl in einigen Wochen in der worden. Von den Streikenden gehören nur 200 
Schweiz treffen und mit ihm alsdann nach Buka⸗ den Trade⸗Unions an. Die Letzteren beſtimmten, 
reſt zurückreiſen können. von jedem Mitgliede 6 Pence pro Woche zu Gun⸗ 

Weimar, 25. Juni. Die Landtagswahlen ſten ihrer ſtreikenden Mitglieder zu erheben. 
auf Grund des indirekten Wahlverfahrens pflegen ürkei 
unter großer Gleichgültigkeit der Bevölkerung vor 2 Türkei. h 4 
ſich zu gehen, jo daß in der Regel bei den Wahl⸗ Konſtantinopel, 21. Juni. Der armeniſch⸗ 
männerwahlen nur ein verſchwindender Bruchtheil 
der Wähler ſeine Pflicht erfüllt. Wenn daher in 
der That, wie kürzlich verlautete, die Sozial⸗ 
demokratie entſchloſſen iſt, in ſtärkerem Maße als 
bisher an den Wahlen ſich zu betheiligen, ſo kann 
es ihr nicht ſchwer werden, in den größern und 
kleinern Städten, vielleicht auch in einigen mit 
Hausinduſtrie ſehr durchſetzten ländlichen Wahl⸗ 
kreiſen ihre Wahlmänner durchzubringen und 
einige Mandate zu erwerben. Man darf indeſſen 
wohl annehmen, daß dieſe Ausſicht die bürger⸗ 
lichen Parteien veranlaſſen wird, ſich auf ihre 
Pflichten zu beſinnen, ſo groß auch ihre Ab⸗ 
neigung gegen das indirekte Wahlverfahren ſein 
mag. Sie könnten ihre Läſſigkeit ſonſt doch zu 
bereuen haben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 26. Juni. Die Delegationen werden 
zum 15. September nach Peſt einberufen. 


Niederlande. 
Haag, 26. Juni. Der Eröffnung der 


mein. Die Bergleute von Bannockburn, Mary⸗ 
hill, Carluke und Carron feiern. In den Grange⸗ 


gefahren, da die Kündigungen erſt am 6. Juli in 
Kraft treten. 

London, 26. Juni. Der Kohlenſtreik in 
Schottland nimmt immer größere Dimenſionen 
an. Die Arbeiter waren geneigt, auf eine Lohn⸗ 
verminderung von 12%, Prozent einzugehen, aber 
nicht auf mehr, worauf die Grubenbeſitzer nicht 


kurzem wieder um ſeine Demiſſion nachgeſucht, 
die jedoch von der Pforte nicht gewährt wurde. 
Der Patriarch hat ſich aber von den Geſchäften 


das Mitglied der Synode, Simon Bay Makſud 
des Staatsfiskus zuſteht und ſofern das Einkom⸗ 5 55 0 Ind, 


men nicht aus der Poſt⸗ und Telegraphenverwal⸗ 
tung oder aus zu öffentlichen Zwecken des Reiches 
dienenden Grundſtücken oder Dienſtwohnungen be⸗ 
zogen wird.“ f 


— Als nächſtes Ergebniß der kürzlich vom 
Miniſter für öffentliche Arbeiten unternommenen 
Beſichtigung der Halligen iſt der Plan zu be⸗ 
trachten, die weit ausgedehnten Ländereien, die in 
der Nähe von Bredſtedt vor dem Seedeiche der 
preußiſchen Köge liegen, unverzüglich durch die 
Errichtung eines ſogenannten Sommerdeiches 
vor Ueberfluthungen zu ſchützen. Die Koſten 
würden verhältnißmäßig gering ſein und, wie man 
hofft, durch eine beſſere Ausnutzung des dem 
Staate gehörenden Bodens wieder eingebracht 


werden können. 


der armeniſchen Bevölkerung gegen den Patri⸗ 


trachtet wird, hat ſich dieſer Tage gezeigt. Am 
verfloſſenen Sonnabend erhielten alle Pfarrämter 


in der Kirche zu nennen, ihr Leben ſei ſonſt dem 
Tode verfallen. Die erſchreckten Prieſter über⸗ 
gaben die Zuſchriften der Polizei und dieſe hat 


geſchrieben zu haben. 


miniſter oder den anderen Me cen e 
miniſtern die Gutachten für den Waſſergeſetz⸗ 


Paſchas, des ehemaligen Khedive, Zuſtand hat 
unſeres Waſſerrechts hat. Man iſt wohl allſeitig des Auswärtigen und die Geſandten von Belgien, 


einig darüber, daß eine den wirthſchaftlichen Ge⸗ Frankreich, Italien, Portugal und Spanien wurden Serbien kommt morgen Mittag hier an. — a 


die 1870 Frankreich vertheivdigen geholfen, die 


mit dem König der Belgier ſei in Brüſſel unter 
zeichnet worden, durch welches Artikel III des 
Abkommens vom 12. Mai zurückgezogen wurde. 
Gegenwärtig fände zwiſchen der deutſchen und 
britiſchen Regierung ein Schriftwechſel hierüber 
ſtatt, welcher veröffentlicht werden würde, ſobald 
er abgeſchloſſen ſei. Mit Frankreich ſei noch kein 


ſeitdem ſehr zahlreiche Verhaftungen von Perſonen 
vorgenommen, die verdächtigt wurden, die Briefe 


ſich bedeutend gebeſſert. — König Alexander von 


Botſchafter Graf Collobiano hat die Leitung der 
Geſchäfte der Botſchaft dem Botſchaftsrath Mar 


Peling habe die chineſiſche Regierung informirt, 
regatta nahm bei ſtarkem Nordweſt⸗Wind einen daß es die betreffende Notiftztrung der Zollbehör⸗ 


die in dem Hauptquartier der Bergarbeiter in 
Giasgow eingetroffen find, iſt der Ausſtand allge 


mouth⸗Gruben find heute früh einige Arbeiter ein?? 


gregorianiſche Patriarch Mſgr. Aſchikian hat vor 


gänzlich zurückgezogen und will auf keinen Fall 
mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren. Das Ober⸗ 
haupt der armeniſchen Kirche iſt, nicht mit Un⸗ 
recht, für ſein Leben beſorgt, ſeitdem vor einigen 
Monaten auf ihn und im vorigen Mongt auf 


* 


ein Anſchlag verübt wurde. Wie groß der Haß 


archen iſt, der als ein Verräther der Nation ber 


der hieſigen armeniſch⸗gregorianiſchen Kirche Zus 
ſchriften, „das armeniſche Nationalkomitee“ unter⸗ 
ſertigt, in denen ihnen unterſagt wird, beim ſonn⸗ 

täglichen Hochamt das übliche Gebet für den 
Patriarchen zu halten, überhaupt ſeinen Namen 


Konſtantinopel, 26. Juni. Der Aufenthalt 
des Khedibe in Konſtantinopel dauert wahrſchein⸗ 
lich vierzehn Tage. Der Vizekönig von Egypten 
bewohnt das Schloß Bebek am Bosporus, welches 
ihm der Sultan geſchenkt hat. Daſelbſt weilen 
bereits ſeine Mutter und ſeine zwei Schweſtern. 
Der Khedive wurde äußerſt gnädig aufgenommen. 
Seine Schweſtern, welche gleich ihm ebenfalls hien 
heirathen, erhielten den Schefakatorden. Jemael 


Glücksfall für den ganzen Stamm. Doch 


AG FB 


Khedive Abbas Paſcha veift von hier zunächſt 

nach der Schweiz. a 

ren Amerika. 

Kanſas City, 6. Juni. Ein intereſſantes 

und für die Indianer des Indianerterritoriums 

höchſt wichtiges Ereigniß iſt die Auszahlung von 
6˙½ Millionen Dollars unter den dortigen Chero⸗ 
keſen, dem Erlöſe aus abgetretenen Ländereien, den 

Onkel Sam gleichmäßig auf den Kopf unter 
ſämmtliche Stammesangehörige vertheilt. Jedes 
Kind, ob neugeboren oder zehn oder zwölf Jahre 
alt, erhält genau ſo viel von dem Gelde, wie jeder 
Erwachſene, nämlich 265 Dollars 68 Cents, und 

eine mit Kindern reichgeſegnete Cherokeſenfamilie 
empfängt daher ein hübſches Sümmchen. In den 
Hauptorten, wie Tahlequah, wo die Aus⸗ 
zahlung ſtattfindet, find tauſende Cherokeſen 
herbeigeeilt und haben ihr Lager außerhalb der 
Stadt aufgeſchlagen. Bei dem Landmonopol, das 


ſich unter den Stämmen des Indianerterritoriums 


eingebürgert bat und auf Koften von Neunzehntel 

der Stammesgenoſſen, vorzugsweiſe Miſchlinge, 

bereichert, iſt eine ſo allgemeine Geldvertheilung 

durch die Waſhingtoner Regierung ein 1 
er 
weiße Händler und Lieferant, der den Indianern 
auf Kredit verkauft, macht auf den größeren Theil 
der vertheilten Beträge zur Deckung der ihm 
ſchuldigen Rückſtände Anſpruch, und ſo hatte ſich 
ein ganzes Heer dieſer eingefunden, um von den 
Schuldneru ſofort einzutreiben, was möglich war. 
Viele von dieſen wußten ſich jedoch mit ber 

erhaltenen Summe ſoſort aus dem Staube zu 
machen und den Gläubigern aus dem Wege zu 
gehen, andere mußten oft die erhaltene ganze Zah⸗ 
lung dem Gläubiger aushändigen. Dieſe Aus⸗ 
zahlungen werden nicht vor dem 1. September 
beendigt ſein. 


= Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 27. Juni. Der Lutherfeſtſpielverein 
in Jena widmet dem hier verſtorbeuen Dichter 
Dr. Otto Devrient einen Nachruf, in 
dem es heißt: „Aus raſtloſem und freudigſtem 
Schaffen rief den kraftvollen Mann ein raſcher 
Tod. Als Dichter und Künſtler mit ganzer Seele 
dem vaterländiſch und religiös Bedeutſamen zuge⸗ 
wandt, hat er einer ungezählten Gemeinde in 
Stunden hoher Weihe die Gemüther zu reiner 
Begeiſterung erhoben und ſo an der Veredlung 
des Volksgeiſtes erfolgreich mitgearbeitet. Von 
unbeſtechlicher Charaktertreue und geſchmückt mit 
jeder edlen Mannestugend, hat er die Wirkung 
ſeiner Kunſt allenthalben durch das Vorbildliche 
ſeiner Perſönlichkeit geſteigert und geadelt.“ 

In den Zuhörerraum des Schwurgerichts⸗ 
ſaales trat heute ein Arbeiter mit der brennenden 
Zigarre ein, was ihm eine ſofort vollſtreckbare 
Haftſtrafe von einem Tage wegen Ungebühr 
vor Gericht eintrug. 

* Der Schuhmachermeiſter Julius ide fl 
erhängte ſich geſtern in ſeiner Löweſtraße Nr. 

12 belegenen Wohnung. Als Veranlaſſung zu 
dem Selbſtmord wird angegeben, daß H. an einem 
unheilbaren Herzleiden krankte. 

In vorletzter Nacht wurde ein auf dem 
Grundſtück Oberwiek Nr. 52 befindlicher, ver⸗ 
ſchloſſener Taubenſchlag erbrochen und daraus 
15 Tauben im Werthe von 9 Mark geſtohlen. 

* Wegen Vornahme von Kanaliſations⸗ 
arbeiten wird die Magazinſtraße von heute ab 
auf 10 Tage für den öffentlichen Fuhrverkehr 
geſperrt. 

Bei der Kriminalpolizei wurde kürzlich ein 


Stück Fleiſch eingeliefert, das eine Arbeiterfrau 


von einer unbekannten Frauensperſon, die vorgab, 
ſie trage daſſelbe im Auftrage eines Fleiſchers aus, 
für Kalbfleiſch gekauft hatte. Die nähere Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß der angebliche Kalbsbraten 

von einem Hund herſtamme und wurde daher das 
Fleiſch der Abdeckerei überwieſen. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 

fle Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rin d⸗ 

leiſch: Keule 1,30 Mark, Filet 1,60 Mark, 
Vorderfleiſch 1,10 Mark; Schweinefleiſch: 
Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 1,30 Mark, 
Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 
150 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderviertel 
1,10 Mark; Hammelfleiſch: Kotelettes 
1.50 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 1,10 
Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 
Pfennige billiger. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz betreffend die Rechte des Ver, 
miethers an die in die Miethräume einge⸗ 
brachten Sachen. Daſſelbe tritt für die am 
Tage ſeiner Verkündung beſtehenden Miethver⸗ 
hältniſſe am 1. Oktober 1894, im Uebrigen mit 
dem Tage der Verkündung in Kraft. Nach dieſem 
Geſetz erſtrecken ſich die Rechte, welche nach den 
Vorſchriften des bürgerlichen Rechts dem Ver⸗ 
miether an den in die Miethräume eingebrachten 
Sachen zuſtehen, nicht auf die der Pfändung 
nicht unterworfenen Sachen. Rechte, welche 
dieſer Vorſchrift zuwider beſtellt werden, ſind un⸗ 
wirkſam. 

— Dem Lehrer Wittenhagen an der höheren 
Bürgerſchule in Anklam iſt aus Anlaß ſeines 
50jährigen Lehrer⸗ Jubiläums der könig⸗ 
liche Kronen⸗Orden vierter Klaſſe mit der Zahl 
„50“ verliehen worden. 

— In der vorgeſtern in Anklam abgehaltenen 
Verbands⸗Verſammlung der ornithologi⸗ 
ſchen und Geflügelzucht ⸗ Vereine 
Pommers, in welcher 8 Städte vertreten waren, 
wurde u. A. beſchloſſen, ornithologiſche Beobach⸗ 
tungsſtationen zu errichten, deren Ergebniſſe an 
Herrn Koske, Stettin, übermittelt werden ſollen, 
der ſie in der Zeitſchriſt gemeinſam veröffentlichen 
wird. Als Vorort für den nächſtjährigen Ver⸗ 
bandstag wurde Stralſund gewählt. 
Den Berliner Militärkapellen 
iſt eine Verfügung des Kriegsminiſters zugegan⸗ 
gen, der zufolge fie ſich mit den Zivilmuſikern 
über Preisforderungen für Muſikaufführungen ver⸗ 
ſtändigen ſollen. Der Verband der Zivilmuſiker 
hat in Folge deſſen einen Tarif aufgeſtellt, deſſen 
Sätze aber den Militärmuſikern zu hoch erſcheinen. 
Sie befürchten, daß ſie bei Annahme dieſer Sätze 
nicht konkurriren können. 

— Gewerbliche Vereine, welche ihre 
ſozialen Intereſſen, die Erlangung günſtiger Lohn⸗ 
und Arbeitsbedingungen, verfolgen, ohne damit 
eine Kritik oder Beeinfluſſung der auf jene Inter⸗ 
eſſen bezüglichen ſtaatlichen Einrichtungen oder An⸗ 
ordnungen zu verknüpfen, alſo ohne eine ſozial⸗ 
politiſche Tendenz, ſind, nach einem Urtheil des 
Ober⸗Verwaltungsgerichts, 1. Senats, vom 13. 
Dezember 1893, nicht als politiſche Ver⸗ 
eine, ſondern als Vereine zu erachten, „welche 
eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten be⸗ 
zwecken“ (§ 2 des preußiſchen Vereinsgeſetzes vom 
II. März 1850); eine Theilnahme von Frauen, 
Schülern und Lehrlingen an ihren Verſammlungen 
iſt demnach ſtatthaft. 


az 


— 


Bellevue⸗Theater. 
Als dritte Gaſtrolle hatte Frl. Anna 
Triebel geſtern die „Agathe“ im „Frei⸗ 


ſchütz“ gewählt und brachte dieſelbe zu anziehen⸗ 


=; 


der Wiedergabe; ganz vorzüglich bei Stimme, er⸗ 
freute Frl. Triebel wiederum durch muſikaliſche 
Sicherheit und ſinngemäßen Vortrag, auch im 


Spiel entledigte ſich dieſelbe ihrer Aufgabe auf weil die antiſemitiſchen Studenten 


das beſte. Frl. Kluge als „Annchen“ ver⸗ 
werthete ihr Stimmmittel wieder auf das beſte, 
ſie verſteht damit Haus zu halten, ohne daß die 
Korrektheit des Geſanges Einbuße erleidet, dabei 
wirkt ihr munteres Spiel ſtets erfriſchend. Den 
„Max“ ſang Herr Elmhorſt und wurde den 


Anforderungen der Rolle im Ganzen gerecht, auch ruhig. 
der „Caspar“ des Herru Thoelke war eine ein wüſtes Sohlen, 
achtungswerthe Leiſtung. Die Darſteller der übri⸗ Durcheinander. 
gen Rollen Tüten 11 dem nr 115 gut 19 
in. Beſondere Anerkennung gebührt den Chören. ſtem N 
re 7 ſelbſt bei Er ließ den Kranken wieder fortbringen und er⸗ 


Die Inſcenirung war recht gelungen, 
der „Wolfsſchlucht“ hatte man gethan, u. 
Größenverhältniſſen der Bühne möglich. 
miel, der ſchwarze Jäger“, bewies, daß nicht nur 
die Berliner, ſondern auch Geiſter mit dem Dativ 
und Akkuſativ in Konflikt kommen können; als der⸗ 
ſelbe nach ſeinem Erſcheinen dem Caspar ent⸗ 
gegenrief: „Was ruſſt Du mir“, hatten die 
Schrecken der Wolfsſchlucht ihre Kraft verloren 
und allgemeine Heiterkeit bemächtigte ſich der Zu⸗ 
hörer. Uns war es allerdings etwas wunderbar, 
wie ſolch ein ſprachlicher Lapſus auf einer Stet⸗ 
tiner Bühne noch vorkommen kann. B. O. k. 


Kunſt und Literatur. 

Chemiſch⸗ techniſches Lexikon. Eine 
Sammlung von mehr als 17000 Vorſchriſtenſfür 
alle Gewerbe und techniſchen Künſte. Heraus⸗ 
gegeben von den Mitarbeitern der „Chemiſch⸗tech⸗ 
niſchen Bibliothek“. Redigirt von Dr. Joſef 
Berſch. Vollſtändig in 20 Lieferungen zu 50 Pf. 
In Original⸗Halbfranzband 12 Mark 50 Pf. 
(A. Hartleben's Verlag in Wien.) 

Der Inhalt des Chemiſch⸗techniſchen Lexikons 
iſt auf mehr als 17000 Artikel angewachſen, an 
welche ſich ein namentlich für die Praxis berechneter 
erläuternder Theil mit 144 Abbildungen ſchließt. 
Dieſe Zahlen genügen wohl ſchon an und für ſich, 
um den Beweis zu liefern, daß in dem Chemiſch⸗ 
techniſchen Lexikon alle Zweige des Gewerbes eine 
reiche Auswahl praktiſch⸗werthvollſter Vorſchriften 
finden werden. Die zahlreichen ehrenvollen Zu⸗ 
ſchriften und Beſprechungen, welche dem Werke 
ſchon während des Erſcheinens in immer geſteiger⸗ 
tem Maße von Seite berufener Techniker und der 
Fachpreſſe zu Theil wurden, ſtimmen aber in 
erfreulicher Weiſe darin überein, daß das Chemiſch⸗ 
techniſche Lexikon ein Buch iſt, welches in der 
Werkſtätte jedes Handwerksmannes und Kunſt⸗ 
gewerbetreibenden ebenſo einen Ehrenplatz verdient, 
wie in der Bücherei eines jeden Haushaltes, da 
es in allen chemiſch⸗techniſchen Fragen gründliche 
und umfaſſende Auskunft und Anleitung 1691 

5 

Innere und äußere Waſſeranwendung 
im Hauſe. Von Dr. med. R. Wichmann, 
Nervenarzt in ant e Mit Abbildungen. 
Preis geb. 1 Mark bei O. Salle in Braun⸗ 
ſchweig. Der Verfaſſer, ein bekannter Spezial⸗ 
Arzt, beginnt mit den zu Trinkkuren und Aus⸗ 
ſpülungen geeigneten Wäſſern und geht dann zu 
den gewöhnlichen Waſſerbädern in den verſchieden⸗ 
ſten Formen, 1 den Waſſerbädern mit Zuſätzen, 
zu den Dampf und iriſch⸗römiſchen Bädern, zu 
den Duſchen, Begießungen, Abreibungen, Ein⸗ 
packungen über. Das Büchlein dürfte Vielen und 
beſonders den zahlreichen Nervenkrauken willkom⸗ 
men fein. 196 


Wer die ſchönſten Gegenden Deutſchlands 
noch nicht aus eigener Anſchauung kennt, den wird 
lebhaftes Verlangen darnach erfaſſen, wenn er ſich 
an den allerliebſten Landſchafts⸗ und Dichtungs⸗ 
albums von E. Greiner „Mein Herz iſt am 
Rhein“, „Thüringer Land“ und „Die Säch⸗ 
ſiſch⸗Böhmiſche Schweiz“ (Verlag von Herm. 
J. Meidinger, Berlin) durch Bild und Wort er⸗ 
freut hat. Als Erinnerung an das „Dageweſen⸗ 
ſein“ aber giebt es kaum Schöneres als dieſe 
allerliebſten kleinen Kunſtwerke, die zugleich ein 
willkommenes und nicht theueres Reiſeangebinde 
für die ſind, die iu Haufe bleiben mußten, oder 
die Gottes Herrlichkeiten jener Theile deutſcher 
Erde nicht mitgenießen konnten. Wir machen 
deshalb alle unſere Leſer gern auf dieſe drei 
Neuheiten des Meidingerſchen Verlags 1 

7 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 27. Juni. Eine peinliche Angelegen⸗ 


heit iſt am Montag endlich erledigt worden. Es 
handelte ſich um das Begräbniß einer Mitte 
Februar dieſes Jahres geſtorbenen Frau. Der 
Pianiſt Schaeling wohnte mit Gattin und 
Schweſter in der Joachimsthalerſtraße 33/34, die 
erſtere, eine geborene Knüppel, ſtarb. Der Sarg⸗ 
fabrikant Werner aus der Mauerſtraße lieferte 
einen Zinkſarg mit Einſatz für 1000 Mark. Zur 
inneren Ausſtattung gehörten ſeidene Kiſſen mit 
ſchweren Troddeln und breiter Spitze und eine 
Atlasdecke. Am 17. Februar d. J. Nachmittags 
wurde die Leiche nach der Halle des alten Drei⸗ 
faltigkeits⸗Friedhofes am Blücherplatz gebracht, 
wo der Sarg etwa acht Tage ſtehen ſollte, um 
dann nach Tilſit zwecks Beiſetzung in einem 
Familien⸗Erbbegräbniß überführt zu werden. Der 
Sargfabrikant hatte nicht nur Zahlung in 
Wechſeln erhalten, ſondern noch baares Geld leih⸗ 
weiſe hergegeben, nachdem er die vornehme 
Wohnungseinrichtang geſehen und auch bemerkt 
hatte, daß der Todten ein Armband belaſſen 
wurde, das angeblich am Arm zuſammenge⸗ 
ſchmiedet war, und deſſen Brillanten einen Werth 
von 20000 Mark haben ſollten. Die Ueber⸗ 
führung der Leiche nach Tilſit, die Werner bes 
ſorgen ſollte, verzögerte ſich aber immer wieder, 
da kein Geld eintraf. Da auch die Wechſel am 
Fälligkeitstermin nicht eingelöſt wurden, war es 
mit der Geduld des Sargfabrikanten zu Ende. 
Als er aber Schaeling näher treten wollte, mußte 
er vor einigen Wochen die Entdeckung machen, 
daß dieſer verſchwunden war. Seine Wohnung 
hatte Schaeling räumen müſſen, und die Firma 
P. hatte die auf Leihkontrakt entnommene koſtbare 
Einrichtung wieder zurückgeholt. Damit war die 
Sache noch nicht zu Ende. Es entſpann ſich 
wegen der Beerdigung auf Stadtkoſten eine Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Berlin und Charlotten⸗ 
burg. Hier war die Frau geſtorben, dort ſtand 
die Leiche ſeit Monaten. Keiner der beiden 
Städte wollte die Beerdigungskoſten tragen. Jetzt 
endlich am Montag früh, alſo nach mehr als 
viermonatiger Dauer iſt der koſtbare Sarg mit 
Se ap Di 1 er ei auf dem 
erliner Armenkirchhof ohne Sang und Pla 
der Erde übergeben worden. 3 Aa 
— Amtlicher Mittheilung zufolge wurden in 
der Zeit vom 1. April 1893 bis 31. März 1894 
in den preußiſchen Staatsforſten 4291 Fiſchreiher 
1 9 5 Fiſchottern erlegt und 143 Reiherhorſte 
zerſtört. ae 
— Die antiſemitiſchen Demonſtrationen der 
Wiener Studenten haben die Siſtirung der klini⸗ 
ſchen Vorleſungen zur Folge gehabt. Dieſe vor⸗ 
zugsweiſe gegen Prof. Nothnagel gerichteten 
Demonſtrationen waren von den Antiſemiten 
wegen ſeiner Haltung in der Unterſuchungskom⸗ 
miſſion der freiwilligen Rettungsgeſell 


was bei den zwang ſich endlich Gehör. e e i 
„Sa⸗ ſtrationen gegen meine Perſon gerichtet ſind, will 


wales wird angenommen, daß alle Inſaſſen, 253 
an der Zahl ſammt 139 Pferden verunglückt ſind. 


chaft von Gerſte ——. Hafer 


5 


langer Hand vorbereitet. je 
Woche ſollte eine ſolche Lärmſcene in der Klinik 
Nothnagels aufgeführt werden, unterblieb aber, 
ſich in der 
Minorität befanden. Am Montag aber beſetzten 
ſie rechtzeitig den Hörſaal Nothnagels, wobei ſie 
von Studenten anderer Fakultäten und ſogar von 
Schneidergeſellen Sukkurs erhielten. Als zu Be⸗ 
ginn der Vorleſung ein Patient in feinem B 
den Hörſaal gebracht wurde, war Alles noch 
Sobald aber Nothnagel eintrat, ertönte 


Prof. Nothnagel gebot wiederholt 
aber ſelbſt ſein Hinweis auf den in 11 
Maße erſchrockenen Patienten war vergeblich. 


„Soweit dieſe Demon⸗ 


ich darüber kein Wort verlieren. Ich werde auch 
mein Verhalten in der Unterſuchungs kommiſſion 
vor Ihnen nicht rechtfertigen. Da Sie aber dieſe 
Stätte zum Schauplatze Ihrer Demonſtrationen 
gewählt haben, muß ich als Lehrer gegen ein ſol⸗ 
ches Vorgehen proteſtiren!“ Er wird von den 
höhniſchen ee „Ja, Lehrer! Scharf⸗ 
richter! Jude! Wucherer!“ ünterbrochen und fährt 
dann mit dem ganzen Aufgebot ſeiner Stimme 
fort; „Und Sie wollen Aerzte werden? Wiſſen 
Sie nicht, daß hier der Ort iſt, wo Sie dem 
Elend und der Noth abſolute Pietät ſchulden? 
Ich werde hier auf meinem Poſten bis zum 
Schluſſe der Vorleſung ausharren, koſte es, was 
es wolle!“ Ein abermaliger Regen von Schimpf⸗ 
worten iſt die Antwort. Erſt das Erſcheinen des 
Dekans Profeſſor Vogl und der Profſeſſoren Chro⸗ 
bak und Schauta vermag Ruhe zu ſtiften. Der 
Dekan ſagt mit lauter Stimme: „Ich erſuche die 
Herren, ſofort den Saal zu verlaſſen, widrigen⸗ 
falls ſie ſich die ſehr ſchweren Folgen ihrer Hand⸗ 
lungsweiſe ſelbſt zuzuſchreiben haben.“ Da riefen 
die Demonſtrauten: „Erſt den Patienten hinaus“ 
er war inzwiſchen nochmals hineingebracht wor⸗ 
den, als letztes Mittel, um die Vorleſung zu er⸗ 
möglichen). Nachdem der Patient entfernt worden 
war, ſchrien die Demonſtranten: „Auch die Uebri⸗ 
gen ſollen fortgehen, dann gehen auch wir.“ Die 
Studenten entfernten ſich dann unter großem Ger 
räuſch. Im Sinne der Parole begaben ſich die 
Demonſtranten in den Hörſaal des Prof. Albert, 
um auch gegen ihn, der ebenfalls Mitglied der 
Unterſuchungskommiſſion bei der Rettungegeſell⸗ 
ſchaft war, einen ähnlichen Skandal in Scene zu 
ſetzen. Der Dekan Hofrath Vogl war indeß zur 
Stelle und erklärte, daß keine Vorleſung ſtattfinden 
werde. Ebenſo wurden an der juriſtiſchen Fa⸗ 
kultät die Vorleſungen des Prof. Grünhut, der 
auch jener Unterſuchungskommiſſion angebörte, 
für zwei Tage ſiſtirt. Am Nachmittag erſchien 
am ſchwarzen Brett der Univerſität eine Belannt⸗ 
machung des Rektors, nach welcher bis auf Wei⸗ 
teres die kliniſchen Vorleſungen ſiſtirt werden. 
Der Anſchlag kündigte ferner an, daß die Theil⸗ 
nahme an dieſen Demonſtrationen mit den ſtreng⸗ 
ſten Disziplinarmitteln werde geahndet werden. 

Anläßlich der vorgeſtrigen Vorkommniſſe in 
der Klinik des Proſeſſors Nothnagel wird das 
mediziniſche Profeſſoren⸗Kollegium in Wien dem⸗ 
nächſt eine außerordentliche Vollverſammlung ab⸗ 
halten, um über ſolche Demonſtrationen ſowie 
über Kautelen zur Hintanhaltung derartiger Vor⸗ 
gänge, namentlich zur Verhütung des Eindrin⸗ 
gens unberufener Elemente in die Hörſäle 
zu berathen. Geſtern Vormittag erſchien bei dem 
Rektor Profeſſor Czermak eine Abordnung farben⸗ 
tragender Verbindungen, welche von dem Rektor 
auf die nachtheiligen Folgen der Fortſetzung der 
Demonſtrationen aufmerlſam gemacht und aufge⸗ 
fordert wurde, weitere Demonſtrationen zu unter⸗ 
laſſen. Die Studenten erklärten, eine Garantie 
für die ruhige Haltung der Kollegen nicht über⸗ 
nehmen zu können. Die liberalen Verbindungen 
verſprachen eine Hintanhaltung von Störungen. 
Wie verlautet, ſollen die eine Garantie zukünftigen 
Ruhehaltens verweigernden deutſch⸗nationalen Ver⸗ 
bindungen behördlich aufgelöſt werden. Die klini⸗ 
ſchen Vorleſungen werden heute wahrſcheinlich 
wieder aufgenommen. f 


Breslau, 26. Juni. Heute Nachmittag 
3 Uhr ſtürzte in Folge des herrſchenden ſehr 
heftigen Sturmes ein Bäugerüſt in ver Tauentzien 
ſtraße ein und riß mehrere Arbeiter mit in die 
Tiefe. Zwei der Arbeiter wurden ſchwer verletzt. 

London, 25. Juni. Betreffs der Exploſion 
des Kohleubergwerks bei Pontypridd in Süd⸗ 


Das Bergwerk gehört der Albion⸗Geſellſchaft und 
beſteht ſeit 8 Jahren. Es ergiebt 2000 Tonnen 
täglich und beſchäftigt 2000 Arbeiter bei Tage, 
300 bei Nacht. Nach der Anſicht des Bergwerks⸗ 
direktors, der zuerſt in die Grube ſtieg, war alles 
das Werk eines Augenblicks, ſo daß die Ver⸗ 
unglückten keinen Todeskampf gehabt haben. 
. (Leicht zu helfen.) Dame: „. . . Und 
finden Sie nicht, daß ich furchtbar elend ausſehe 
Herr Doktor?“ — Arzt: „Allerdings meine 
Ste Dame ol au ratheu 
ie mir? 8 iſchen Sie ſich den 
Puder ab!“ rn ne 

— (Eine Geldangelegenheit.) „Aber wie 
kommſt Du als alter, guter Freund dazu, mir 
meine Braut abſpenſtig machen zu wollen?“ — 
„Nun hör' mal! In Geldangelegenheiten hört 
doch die Freundſchaſt auf!“ 

— (Unüberlegter Ausſpruch.) Gnädiger 
Herr: „Johann, weil Sie mir lange Jahre treu 
gedient haben, ſo ſind Sie von mir im Teſtamente 
bedacht. — Sollte ich bald ſterben, ſo ſind Sie 
im Handumdrehen ein bemittelter Mann.“ 
na „Ach, das gebe der Himmel, gnädiger 


Börfen: Berichte, 
Water! Stettin, 27. Juni. 


Schön. Temperatur -+ 15 Grad 
Reaumur. Barometer 768 Millimeter. Wind: 


Nord. 

Weizen flau, 1000 Kilogramm 
lolo 133,00 — 138,00, per Juni 138.50 nom, 
per Juni⸗Juli 158,50 nom., per Juli⸗Auguſt 


Geld per September⸗Oktober 142,00 B., 141,00 
per 1000 Kilogramm 


per 


lolo 120 12000 9 

N . 5 per ni 1 
per Sun Sufi 250 1m, un 
2 ember⸗Okto 
bezahlt. 5 5 


Hafer per 
bis 135,00, feiner 
Gerſte ohne 
ey | 

ö piritut behauptet, per 100 Liter & 1 
Prozent lolo 70er 31,2 bez., per Juni 70er 8188 


165 Juni⸗Juli 70er —,—, per Auguſt⸗September 


125,00 —124,50 


1000 Kilogramm 
über elt. LEN 


3 a um ohne 91 8 
egulirungspreiſe: Weizen 138,50, 
Roggen 125,00, 70er Spirits — 5 4 
Angemeldet: Nichts. 


Land markt. 


Weizen 136—140, Roggen 126130. 
186—140, 


Schon in der vorigen 


Schreien, Stampfen in wildem 


per Juli⸗Auguſt 33 
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300-400. 
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5,30, per Juli 70er 35,30, per September „ 
2 gs fer per Juni 134.00, per September 118,75. 
Ma is per Juni 98,50, per September 100,50. 
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20 Sal 


51 Getreidemarkt. 
Weizen ruhig. 5 

Glasgow, 26. Juni, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 8½ (l. ; 
SGlasgow, 26. Juni. Die Verſchiffungen 
betrugen in der vorigen Woche 6485 Tons gegen 
5998 Tons in derſelben Woche des vorigen 
Jahres. 
Newyork, 26. Juni. (Anfangs ⸗Kourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per Jult 
—,—. Weizen per September 65,00. 

Newyork, 26. Juni, Abends 5 Uhr. 25 


trol eum per Juni 18,70. £ 50 
Petro . „Baumwolle in Neimpant ; 765 705 
n Neworleans 7, 0 
Berlin, 27. Juni. Schluf⸗Kourſe. — petroleum matt, Rohes | 6,00 00 
Preuß. Conſols 2% 108,40 London kant al Standard white in Newyork 5,15 5,15 
b. do, 3129, 102,00 London lang IR 55 : 510 
Deutſche Reichsaul. 3% 90,25 Amſterdam kurz do. in Philadelphia.. 5,10 5, 
do dualer d 8 , 3090 agen den —— Pope line certificates... | 89,75 | 89,75 
Gentrallandich. Pfdbr. % 8,50 Berliner Dampfmüplen 129,50 Schmalz Weſtern ſteam | 7024, 7,05 
ee e Juli... | 7,08 | 7,10 
eig Wecſend. Oo. 45.00. | Stett. Chamotte⸗Fabrt Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Ungar. Goldrente 98,20 er 3336|. auf % 2% 
Rumän. 1881er am. Rente 97,10 | „Union“, Fabrik chem. Wei willi R th Win⸗ 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 70,50 Produkte 180,00 ei zen g, Rother 2 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 31,00 do, neue Emiſſion 126,50 D . 3,50 64,00 
Griechiſche 4% Goldrente 96,75 40% Hamb. Hyp.⸗Bank er Juni 62 50 63.00 
Kuſſ. Boden⸗Credit 415% 104,10 b. 1900 unk. 103,50 P . 1 1 3, 
do. do von 1 100,20 | Macedon. 3% Eiſenbahn.⸗ per Ju RF... 62,75 63,25 
mexikan. 6% Goldrente 58.50 Gold⸗Obl. 60,0 per Au uft 65.00 65,50 
Oeſterr. Banknoten 162 85 Ultimo⸗Kourſe: U or N „ 
9 Banknoten 5 ja 1285 Sie end 187,00 per Dezember 5 68,37 68,87 
Nationalsppp-Gredite | Berliner pandels⸗Geſenſch. 340 Kaffee Rio Nr. 7 loko .. . | 16,50 | 16,50 
@efelfwaft (100) l — 7 Drag dite Leu 10% SUN 20 0a eraesene sn 5,50 | 15,45 
de. 400 40 101,76 Be Gußſtahlfabrir 180,49 per September 14,40 14,25 
eee > 112,46 Federer 130% Mehl (Spring⸗Wheat clears). 2,25 | 225 
Sell. Gries e he. 103,00 | Hidernia Bergw.⸗Geſellſch. 132 50 Mais träge, per Ann, 45,7 45,37 
Stett. Bulc-Briseitäter —.— 2 den 6% in e 45,37 45,62 
Sporn der u. Folblez Marienbug⸗Mlawlabahn 35,10] per September —* — 46,75 46,75 
d c een 7 Nordea de 9445 Kupfer: höchſter Preis 9,00 | 9,00 
er en en 11555 e 43,25 Getreddefracht nach Liverpool.. | 2,00 2,00 
Tendenz: behauptet. Newyork, 26. Juni. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 


Paris, 26. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Kourſe.) Feſt. 


Rune N 05 
3% amortiſirb. Rente. 100,70 | 100, 
95 Rente e e 00,70 100,27½ 
Italieniſche 5% Rente 79,22 ½ 79,10 
4% ungar. Goldrente 99,03 98,93 
4% Ruſſen de 18999 101,00 100,50 
4% Ruſſen de 1894. 63,20 63,15 
3% Ruſſen de 18911111. 89,00 88,75 
4% unifiz. Egypter 02,80 | 102,75 
4% Spanier äußere Anleihe . 65,37 65,25 
Convert. Türken 24,60 24,55 
Türkiſche Looſe e 23,70 122,75 
4% privil. Türk.⸗Obligationen 475,20 | 476,00 
Franzoſen NEE, ꝗ 706,25 | 707,50 
Lombarden Sehe. er 
Banque ottomane 637,00 635 00 
5.1888 Faris: ee 665,00 | 660,00 
„ d'escompte Fre N 5 
Oredit fonci erer 957,00 957,00 
eee ee 5 5,00 
Meridional⸗ Aktien 547,00 | 543,00 
Rio Tinto⸗Aktien 328,10 | 381,80 
Sa een OR 2875 2875 
Uredit Lyonnais 736,00 | 732,00 
B. def France nl... ak —,— 4050,00 
Tabacs Ottomnmnmn 28.00 


„00 4 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 1510 122/16 


1 

Wechſel auf London kurz 5,15 ½ 25,15 ½ 
Cheque auf Londen 25,1 25.17 
Wechſel Amſterdam k... 206,00 | 207,00 
5 , eie, ee 
„Made k. I 411,50 | 411,50 
* Italien DEREN 1 K 9,7 9,87 
Robinfonzdttien onen. 161,00 | 161,00 
Votiuglelens 2. eme 22,56 | 22,56 
Portugieſiſche Tabatzoblig. ....| 897,00 | 896,00 
Privatdis konnt 2,12 200 


Die Börſe ſchloß feſt, namentlich für Rente, 
auf die Sympathiebeweiſe des Auslandes und auf 
die Erwartung der Wahl Caſimir Periers zum 
Präſidenten der Republik. Italiener erholt, 
Türkenwerthe beliebt und höher, Rio Tinto 
ſchwächer. 


Hamburg, 26. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Juni 78,75, per September 76,50, 
per Dezember 70,50, per März 68,50. — 
Behauptet. g — 

e 26. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per 
Juni 12,27¼, per Auguſt 12,20, per Oktober 
11,30, per Dezember 11,12½. — Stetig. 

Bremen, 26. Juni. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. Loke 
4,75 B. — Baumwolle matt. N 

Amſterdam, 26. Juni, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine —,—, 
per Juli —,—, per November 142,00. 
Roggen loko auf Termine —,—, pe 
Juli —,—, per Oktober 107,00. Rüböl per 
September⸗Dezember —,—, per Mai 1895 22,25. 

Amſterdam, 26. Juni. Bancazınn 


Amſterdam, 26. Juni. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 52,25. N 

Amſterdam, 26. Juni. Die heute von 
der niederländiſchen Handelsgeſellſchaft abgehaltene 
Kaffee⸗Auktion eröffnete für Nr. 1 zu 521), —524,, 
Nr. 3 zu 52/—53/ Nr. 6 zu 52, Nr. 8 zu 
931/53 /, Nr. 9 zu 531,— 53°], Nr. 10 zu 
52˙/2—53, Nr. 11 zu 57/57 /, Nr. 13 zu 
51/52, Nr. 15 53½—53 /. 

Antwerpen, 26. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,12 bez. 
u. B., per Juli 12,12 B., per Auguſt 12,12 bez., 
55 de per Geptember- Dezember 12,37 B. 
— Fe 


Antwerpen, 26. Juni. Getreide markt. 
Weizen fi. Roggen ruhig. Hafer 
ruhig. Gerſte behauptet. 

Paris, 26. Juni, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Sa Meizen ruhig, per 
Juni 19,20, per Juli 19,20, per Juli⸗Auguſi 
19,20, per September⸗Dezember 19,15. Rog⸗ 
gen ſtramm, per Juni 13,00, ver September⸗ 


1 


3, 


Dezember 13,00. Mehl beh., per Juni 40,80, weil er beſſer als Dupuy die Republik vor den 


gen der letzten Woche von den gtlantiſchen Häfen 

der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 

82 000, do. nach Frankreich —,—, do. nach 

anderen Häfen des Kontinents 11 000, do. von 

Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 

9000, RL nach anderen Häfen des Kontinente 
8. g 
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Chicago, 26. Juni. 


25. 
Weizen willig, per Juli.. | 59,62 60,00 
per September 61,75 | 62,12 
Mais matt, per Juli 40,75 40,87 
Work per Zune 12.55 12.57½ 
Speck ſhort clear nom. nom. 
Waſſerſtand. 


Stettin, 27. Juni. 
5 Zoll = 5,77 Meter. 


e eee eee 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 27. Juni. Der verantwortliche Re⸗ 
dakteur Kokowsky vom „Vorwärts“ wurde geſtern 


Im Revier 18 Fuß 


wegen Beleidigung der katholiſchen Kirche, die in 


einer Erzählung der Sonntagsbeilage des „Vor⸗ 
wärts“ gefunden wurde, zu einem Monat Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. j 

Wien, 27. Juni. Die Meldung von dem 
Scheitern der Freiland⸗Expedition iſt unrichtig. 
Dr. Wilhelm telegraphirt aus Lamu, daß der 
Vortrab am 27. Mai von Kipini in das Innere 
abgegangen. Dr. Wilhelm und 12 Expeditions⸗ 
mitglieder werden Anfang Juli, der Reſt im 
Auguſt folgen. N 


Grüſſel, 27. Juni. Einige Blätter hatten 


gemeldet, König Leopold ſei aus Oſtende hierher 


zurückgekehrt, weil er befürchtet, es könnten durch 
den Tod Carnots ſchwere Verwickelungen bezüg⸗ 
lich der Kongofrage entſtehen. In gut informirten 


Kreiſen wird dieſe Nachricht energiſch dementirt, 


König Leopold unterbrach zum Zeichen der Trauer 
ſeinen Aufenthalt in Oſtende. 
Paris, 27. Juni. Der Leibkutſcher Carnots, 


welcher der Ueberführung der Leiche nach dem 


Elyſeepalaſt beiwohnte, fiel beim Anblick des 
Sarges todt nieder. 


Der „Temps“ veröffentlicht ein langes Ver⸗ 


hör mit dem Mörder Ceſario, in welchem derſelbe 


erklärte, er habe Carnot nicht aus perſönlicher 


Prozent Rende⸗ Rache getötet, ſondern weil er Anarchiſt ſei und 


Carnot ein Tyrann war. Vor dem Aſſiſenhof 


allein werde er jedoch den wahren Beweggrund 


ſeiner That offenbaren. 

Paris, 27. Juni. Ueber die heute ſtatt⸗ 
findende Präſidentenwahl hat unſer Korreſpondent 
folgende Erkundigungen eingezogen: Caſimir 
Perier wird von den einflußreichſten Mitgliedern 
des Senats und der Kammer wegen ſeiner per» 
ſönlichen Situation, wegen ſeines Namens und ganz 
beſonders wegen des großen Anſehens, welches er bei 
den Republikanern, der Regierungspartei, genießt, als 
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der naturgemäß von der Volksſtimme bezeichnete 


Kandidat angeſehen. Perier hat jedoch wegen 
ſeines autoritativen Auftretens als Miniſterpräſi⸗ 
dent zahlreiche Gegner, ſogar Feinde. Ein zweiter 
Kandidat, der nicht viel weniger Ausſicht hat, iſt 


Dupuy. Mehrere Abgeordnete erklärten, die Wahl 


Perier's werde im Auslande einen bedeutend 
günſtigeren Eindruck hervorrufen, als diejenige 
ſeiner Mitbewerber. Die Anhänger Dupuy's 


laſſen gelten, daß die Wahl deſſelben die Konzen⸗ 


trirung aller Republikaner zur Folge haben werde, 
indem er aus der Demokratie hercorgegangen, 
während Perier den Radikalen, wegen ſeiner Be⸗ 
ziehungen zu den ariſtokratiſchen Familien, ein 
Dorn im Auge wäre. i 

Paris, 27. Juni. Der politiſche Direktor 
eines der großen konſervativen Blätter erklärte 
eltern Abend: wenn die Wahl heute Abend ſtatt⸗ 
finden würde, ſo wäre der Erfolg Perier's ge⸗ 
lichert. Für morgen erſcheint dieſelbe aber weni⸗ 
ger ausſichtsvoll. Trotz der gegentheiligen Ge⸗ 
rüchte, Perier werde die Kandidatur zurückziehen, 
erſcheint es vielmehr als ſehr wahrſcheinlich, daß 


Dupuy als der Jüngere feinem Vorgänger im 


Miniſterium den Vorrang laſſen wird. Mon⸗ 
archiſten, Sozialiſten und Radikale werden im 
erſten Wahlgange gegen Perier ſtimmen. Erſtere, 


per Juli 41,10, per Juli⸗Auguſt 41,15, per Sep Angriffen der Monarchiſten zu ſchützen weiß, 
tember⸗Dezember 41,10. Rüb bl beh., per Juni Letztere, weil dieſelben ihren Kandidaten Briſſon vor⸗ 
45,50, per Juli 45,50, per Juli⸗Auguſt 45,75, ziehen. Die übrigen Kandidaten, Conſtans, Arago, Ca⸗ 


ver September⸗Dezember 46,50. 


Spiritus vaignac und Briſſon werden wahrſcheinlich bereits 


ruhig, per Juni 32,00, per Juli 32,50, per beim erſten Wahlgang befeitigt werden. Obwohl 


Juli⸗Auguſt 32,75, per 


Paris, 26. Juni, Nachmittags. Rohe 


September⸗Dezember die Wahl Periers geſichert ſcheint, bleib! eine 


Ueberraſchung beſtehen in der Wahl Cavaiguacs, 
Die Abgeordneten Baudery d'Aſſon und 


d r (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 31,25 Michelet beabſichtigen im Kongreß heute den ne 


v We 


„ er Zucker beh., 


Nr. 3 trag auf Reviſion der Verfaſſung einzubringen. 


per 100 Kilogramm per Juni 32,00, per Juli Nach dem für den Kongreß geltenden Reglement 
32,00, per Juli⸗Auguſt 32,12½, per Okltober⸗ können ſolche Anträge nicht zugelaſſen werden. 


Januar 30,62 ½. 
London, 26. Juni. 
e ee e e 
x ruhi 9 
Cub azucker Sr . 
London, 26. Juni. 
38,25, per drei Monat 3811/1. 
London, 26. Juni. An der Küſte 10 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 
Liverpool, 26. Juni. Getreidemarkt. 
Seizen ſeſt, Mehl ſtetig, Mais ½ 


Paris, 27. Juni. Alle Gemeinderäthe von 


96prozentiger Java ganz Frankreich haben beſchloſſen, zum Begräbniß 
Rübenroh⸗ Carnots Delegirte nach Paris zu ſenden. 


Lyon, 27. Juni. Die Zahl der bisher Der- 
hafteten beläuft ſich auf 2150. Ein heute Nacht 


Chili⸗Kupfer in der Lafayetteſtraße ausgebrochenes Feuer wird 


den Maniſeſtanten zugeſchrieben. 

Sofia, 27. Junl. Die Regierung beſchlag⸗ 
nahmte die Druckmaſchinen des „Swoboda“, weil 
dieſelben Staatseigenthum, wogegen die Redaltſon 


A niedriger. — des „Swoboda gerichtlich prokeſtirte, da die Ma. 


* 


ſchinen Privateigenthum. 


I 
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